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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm am Sonnabend Morgen den

gewohnten Spaziergang und wohnte um 10 Uhr der Schluß-
heſichtigung in der MilitärTurnanſtalt bei. Später hörte der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Generalſtabes v. Schlieffen
ind des Chefs des Militärkabinets von Hahnke. Um 1x Uhr
fand bei den Majeſtäten zu Ehren des Geburtstages des
Königs von Württemberg eine Frühſtückstafel ſtatt.
Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer die aus Paris
zurückgekehrte Deputation.

Die Kaiſerin ertheilte im Laufe der vorigen Woche
pehrere Audienzen und empfing unter Anderen den von Berlin
gerufenen argentiniſchen Geſandten Carlos Calvo.

Carlos Calvo ſteht im 75. Lebensjahre und vertritt ſeit
Mi 1834 Arge'tinien in Berlin. Er iſt Mitglied der Pariſer
Aademie der Wiſſenſchaften und Mitbegründer des Institut de droit
international. Als ſein Nachfolger wird von einigen Blättern der
General Mauſilla genannt, der demnächſt in Berlin eintreffen ſoll.

Anläßlich der Wiederkehr des Vermählungstages des Kaiſer-
paares wird am heutigen Montag, 27. d. Mts., im Kal. Schloſſe
eine größere Abendtafel mit daran anſchließender muſikaliſcher Abend-
unterhaſtung ſtattfinden.

Einzelne Blätter haben die Nachricht gebracht, daß die
für die kommenden Monate geplante Kaiſerreiſe nach Rom,
welche angeblich politiſchen Zwecken habe dienen ſollen, aus
politiſchen Motiven plötzlich aufgegeben worden ſei. Dieſe
auf Senſation berechnete Kunde iſt, der „Poſt“ zufolge, in
dieſer Form gänzlich falſch. Von einer Reiſe dieſer Art iſt
timals die Rede geweſen. Se. Majeſtät hatte nur den Wunſch
eäußert, bei der Einweihung des neu hergeſtellten Caffarelliſaales,

Kſen Schmuck die prachtvollen (im Sommer in der Berliner Kunſt-

ausſtellung ausgejtellten) Wandgemälde von Prell bilden ſollen,
perſönlich zugegen zu ſein. Wenn die deshalb urſprünglich
geplante Reiſe nach Rom, wie es ſcheint, aufgegeben iſt, ſo
haben dazu natürlich Urſachen rein privater Art den Anſtoß
gegeben. Kombinationen politiſcher Natur daran zu knüpfen,
iſt geradezu lächerlich.

Zu der am Dienstag im Brandenburgiſchen Landeshauſe
zu Berlin abzuhaltenden gemeinſamen Sitzung des Landes-
ökonomiekollegiums mit der Ceral-Moorkommiſſion
hat der Kaiſer ſein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt.

Bei dem Feſtmahl, das am Donnerstag Abend Für ſt
Hohenlohe einer kleineren Anzahl von Parlamentariern und
Miniſtern gab, wurde im Scherz auf die Kriſengerüchte an-
geſpielt. Die-Theilnehmer konnten ſich perſönlich davon über
jeugen, daß der Fürſt von den fortgeſetzten Bemühungen ſeiner
intimen Gegner, ihm die Bürde eines Amtes abzunehmen, das
ihn ſelbſt nicht ſonderlich zu drücken ſcheint, nicht zu ſehr be-rührt wird. Allſeitig wird die körperliche und geiſtige Friſche

gerühmt, mit der der Fürſt auch an dem genannten Abend die
Pflichten des Gaſtgebers erfüllt hat.

Der Regierungspräſident von Bromberg, von Tiedemann,
hat bekanntlich ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Nach dem
„Bromb. Tagebl.“ bittet er darin, ihn zum 1. Juli aus dem Staats-
dienſt zu entlaſſen, aver ſchon vom 1. April ab von ſeinen Amts
geſchäften zu entbinden.

Der „Reichsanzeiger“ meldet heute amtlich: Der Landes-
gerichtspräſident Mr. Wyszomireki in Beuthen in Oberſchlefien iſt
wum Reichs gerichtsrath ernannt worden.

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter hat die Meldung
verbreitet, in parlamentariſchen Kreiſen ſei vielfach die Meinung
vertreten, daß den verbündeten Regierungen in der
bevorſtehenden zweiten Leſung der Militär-Vorlage in Bezug
auf die Friedenspräſenz der Jnfanterie „ein größeres
Kutgegenkommen“ gezeigt werden wird. Dieſe Lesart
ſümmt mit den Jnformationen der gut unterrichteten Berliner
Jätter ganz und gar nicht überein, wir halten ſie im beſten
o für einen parlamentariſchen Fühler, um damit einen

ruck auf die Regierungen auszuüben.
Laut offiziöſer Ankündigung wird der in der Landtags

Thronrede angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die Reform
der preußiſchen Medizinalverfaſſung in der Lokalinſtanz,
welcher die anderweite Regelung der Dienſtſtellung der Kreis-
ärzte und die Bildung von örtlichen Geſundheitskommiſſionen
vorſieht, in der nächſſen Zeit dem Landtage zugehen.

Jm amtlichen „Juſt.Min.-Bl.“ werden bereits die infolge
des Staatshaushaltsetats für 1899 zur Beſetzung gelangenden
neuen Richterſtellen bekannt gemacht, ein Zeichen, daß Be
werbungen um ſie gett erfolgen können. Es werden beſetzt fünf
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Danzig, 18 Landrichterſtellen, und zwar 3 beim Landgericht II
Berlin, je 2 bei den Landgerichten Berlin J und Hannover und
je 1 bei den Landgerichten in Beuthen O.-S., Gleiwitz,
Altona, Frankfurt a. M., Bochum, Eſſen,
Düſſeldorf, Elberfeld, Saarbrücken, und 25 Amtsrichterſtellen,
und zwar je 2 bei den Amtsgerichten Berlin II, Frankfurt a. M.
und Stettin, ſowie je 1 bei den Amtsgerichten in Tilſit, Brom
berg, Charlottenburg, Potsdam, Brandenburg, Senftenberg,
Beuthen O.-S., Kattowitz, Königshütte, Rybnik, Zabrze, Quedlin-
burg, Hannover, Dortmund, Gelſenkirchen, Wiesbaden, Bonn,
Köln und Düſſeldorf. Staatsanwaltsſtellen werden 8 errichtet
und zwar beim Oberlandesgericht in Köln und bei den Land-
gerichten Berlin I, Berlin II, Graudenz, Breslau, Gleiwitz,
Eſſen und Elberfeld.

Der Geſetzentwurf zur Beſteuerung der Waaren-
häuſer iſt vom Miniſter des Jnnern den Handelskammern
t eere worden. Die Gutachten werden bis zu Anfang März
gefordert.

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchéſtenern bat
für die erſten zehn Monate des laufenden Etatsjahres 648 Millionen
oder 44,2 Millionen mehr wie in demſelben Zeitraum des Vorjahres

An dem Mehr nehmen theil die Zölle mit 31,7 Millionen,
die Zuckerſteuer mit 11,5 Millionen, die Branntweinmaterialſteuer mit
nahezu 1 Million, die Tabak und die Brauſteuer mit je Million.
Die Branntweinverbrauchsabgabe und die Salzſteuer haben kleine
Veniger zu verzeichnen. Von den übrigen Einnahmezweigen haben

die Reichsſtempelabgaben ein Mehr gegen das Vorjahr von
3,9 Mill'onen, darunter die Börſenſteuer 2,7 Millionen, die Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung ein ſolches von 21 Millionen und die
Reichseiſenbahn Verwaltung von 3,7 Millionen abgeworfen.
Zieht man einen Vergleich zwiſchen der Jſt-Einnahme der erſten
zehn Monate und dem auf dieſen Zeitraum entfallenden Theil
des Etatsanſatzes, ſo würden die Zölle ein Mehr von 58,8 Millionen,
die Tabakſteuer von 1,2 Millionen, die Zuckerſteuer von 4,6 Millionen,
die Branntweinverbrauchsabgabe von 0,4 und die Brauſteuer von
1,3 Millionen und nur die Salzſteuer ein Weniger von 1 Million
und die Branntweinmaterialſteuer ein ſolches von 0,4 Millionen
ergeben haben. Die Reichsſtempel- Abgaben würden ſich
in Wirklichkeit und Etatsanſatz die Waage halten.

Deutſchland und Fraukreich. Die Pariſer „Liberts“
veröffentlicht eine Unterredung ihres diplomatiſchen Mit
arbeiters mit dem Leiter der deutſchen Miſſion, Fürſten
Radziwill, welcher erklärte, Kaiſer Wilhelm hege
gegenüber Frankreich freundſchaftliche Gefühle
und empfinde Achtung vor den großen Erinnerungen
Frankreichss. Wir haben, ſo bemerkte der Fürſt,
ſo manche gemeinſame Jntereſſenpunkte, daß ein
loyales Einvernehmen ebenſo wünſchenswerth für
Frankreich, wie für Deutſchland iſt. Fürſt Radziwill
drückte ſeine Anerkennung aus für die Haltung und das Aus
ſehen der Truppen, die bei der Leichenfeier defilirten, und ſchloß,
er habe den Weg vom Elyſée nach dem Pore Lachaiſe in großer
Uniform zurückgelegt und habe überall, auch inmitten der
dichteſten Volksmaſſen, eine höfliche Aufnahme
gefunden.

Tie in Folge der handelspolitiſchen Verſtändigung mit
Frankreich ſeitens Jtaliens ermäßigten Zölle, welche in Folge des
Deutſchland zuſtebenden Meiſtbegünſtigungsrechts auch für die ent

ſprechenden deutſchen Erzeugniſſe in Anwendung kommen, werden
heute im „ReichsAnzeiger“ bekannt gegeben.

Dentſcher Reichstag.
42. Sitzung vom 25. Februar 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky, Tirpitz,
v. Thielmann, Thielen.

Vor der Tagesordnung erhält das Wort Staatsſekretär des
Reichsmarineamts Tirpitz. Ich nehme Anlaß, der Freude der
verbündeten Regierungen Ausdruck zu geben über die geſtern
gemeldete n der „Bulgaria“. Das iſt der große Dampfer
der Hamburg Amerika Linie, welcher vor etwa drei Wochen
bei ſchweren Winterſtürmenv im Nordatlantik manövrirunfähig
geworden und vermißt worden iſt und ſeitens der
Geſellſchaft bereits verloren geglaubt war. Der Kapitän und das
Schiffsperſonal haben nach den mir zugegangenen Nachrichten bei
dieſer Gelegenheit eine außerordentliche Bravour und große Tüchtig-
keit an den Tag gelegt. Es iſt hiermit wiederum einmal der Beweis
von der großen Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſigkeit unſerer
Handelsflotte erbracht worden, die jedes deutſche Herz, das an ihr
Intereſſe hat, mit Stolz und Freude erfüllen muß. Es wird hierin
auch die ſicherſte Gewähr für das Weitergedeihen unſerer großen
transatlantiſchen Linien zu erblicken ſein. iſt mir eine ganz be
ſondere Freude geweſen, dieſem Gedanken Ausdruck geben zu dürfen,
da bei den großen und ſchweren Gefahren zur See Kriegs und
Handelsflotte gemeinſam leiden.

Abg. v. Levetzow (dk.): Ich glaube verſichern zu dürfen, daß

Aachen, Köln,

der Reichstag von den Mittheilungen des Herrn Staatsſekretärs über
das tapfere Verhalten des Kapitäns und der Mannſchaften der
„Bulgaria“ mit Freude und Anerkennung Kenpvtniß genommen hat.
Der Tüchtigkeit, der Mannhaftigkeit, der Diszivlin der Beſatzung
dieſes Schiffes iſt es zu danken, daß eine große Zahl von Menſchen
leben gerettet und ein ſchönes, neues deutſches Schiff vor dem
Untergang in faſt wunderbarer Weiſe bewahrt worden iſt. Dieſer
neue Beweis der Tapferkeit und Tüchtigkeit deutſcher Männer hoch
auf der See muß jedes patriotiſche Herz mit Freude erfüllen.

Präſident Graf Balleſtrem Unſer hochverehrtes Mitglied, das
ſoeben geſprochen hat, hat im Namen des ganzen Reichstages ge
ſprochen und den Gefühlen der Freude Ausdruck gegeben, die auch
wir alle empfinden. Jch konſtatire das.
f er wurde die Berathung des Etats der Reichseiſenbahnen
ortgeſetzt.

Abg. Riff (freiſ. Vgg.) bedauert als Elſäſſer, daß ſo manche
Wünſche und Beſchwerden der dortigen Bevölkerung von der Ver
waltung der Bahnen nicht genug berückſichtigt würden, obwohl die
Bahnen dem Reiche faſt 30 Millionen Mark Ueberſchüſſe brächten.
Es wäre doch richtiger dem Lande etwas von dieſen Ueberſchüſſen
zu gute kommen zu laſſen, ſei es direkt, ſei es indirekt durch Tarif
reformen, beſonders im Perſonen, aber auch im Güterverkehr.

Miniſter Thielen: Die Kritik iſt der Eiſenbahnverwaltung ſo
nothwendig wie der Sauerſtoff dem Menſchen (Heiterkeit.) Der
Vorredner verlangt hauptſächlich Tarifreformen auf Koſten des Reichs.
Aber dieſes will natürlich jeden angelegten Pfennig verzinſt
haben, und da es bisher im Ganzen 600 Millionen auf die
elſaß-iothringiſchen Bahnen aufgewendet hat, ſo verzinſt ſich dieſes
Kapital nur mit durchſchnittlich 4,558 Prozent in den letzten drei

ahren, und wenn man die Amortiſation mitrechnet, ſogar nur mit
„08 Prozent, alſo nur eben mit dem landesüblichen Zinsfutz. Eine

Ermäßigung der Perſonentarife iſt jedenfalls lein allgemein getheilter
Wunſch. Jm preußiſchen Landtage jedenfalls hat ſie viele Gegner,
und ſolche giebt es wohl auch hier im Reichstage. Eine Reform
allerdings iſt erwünſcht: Vereinfachung der Perſonentarife! Eine
ſolche ohne weſentliche Ermäßigung, das iſt die große Preisoufgabe
(Heiterkeit), deren Löſung nicht ohne Schwierigkeiten iſt. Es geht
auch wohl nicht an, an den Reichsbahnen einſeitig vorzugehen, während
große Bundesſtaaten über eine Reform berathen.

Abg. Delſor (elſäſſ. Proteſtler), hält es für nöthig, den Schwer-
punkt der elſäſſiſch-lothringiſchen Eiſenbahn Verwaltung von Berlin
weg etwas mehr nach ElſaßLothringen ſelbſt zu verlegen. Die Ver-
waltung arbeite zu ſehr im fiskaliſchen See des Reiches, ſtatt
die elſaß lothringiſchen wirthſchaftlichen Jntereſſen nach Gebühr zu
berückſichtigen. Die neueſten Gehaltsverbeſſerungen für die Ban-
beamten ſeien dankenswerth, es dürfe aber dabei noch nicht ſein Be
wenden haben.

Miniſter Thielen: Zu dem Wunſche, daß die Verbeſſerung der
Beamtengehälter noch nicht abgeſchloſſen ſein möge, will ich mich
nicht weiter äußern. Nur das muß ich bemerken, daß mir in El-
ſaßLothringen auf Schritt und Tritt die Wahrnehmung besegnet
iſt, daß ſchon die bisherige Gehaltserhöhung der Beamten auf den
Reichsbahnen und bei der Reichspoſt die Landesverwaltung und die
Kommunalverwaltungen dort ordentlich in Verlegenheit georacht hat,
weil ſie gleich hohe Gehälter kaum zu zahlen im Stande ſind. Der
Miniſter vertheidigt dann noch die vom Vorredner bemängeiten
Bahnhofsſperren. Dieſelben hätten bereits das erfreuliche Reſultat
gehabt, daß bei allen unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Bahnen
im Vorjahre nicht ein Schaffner verunglückt ſei gegen 7 bezw. 8 in
den letzten beiden Vorjahren.

Adg. Wetterlé (Eiſ.) beklagt es gleichfalls, daß die Ueberſchüſſe
der Reichsbahnen nicht den Reichslanden ſelbſt, ſondern dem Reiche
zu Gute kämen. Auch bemängelt er, daß die Sekfundärbahnen viel
fach lediglich den Intereſſen der Großinduſtrie, jedenfalls aber nur
ganz einſeitigen Intereſſen dienten. Redner ſucht dies an Beiſpielen
nachzuweiſen.

Geh. Rath Wackerzapp tritt dieſer Behauptung lebhaft ent
gegen. Bezüglich einzelner vom Vorredner als Beiſpiel angeführter
Bahnen ſei die Behauptung, daß ihr Bau einſeitigen Intereſſen diene,
eine völlige Entgleiſung.

Abg. Gamp (ſrkonſ.) glaubt, die ElſaßLothringer hätten am
allerwenigſten Urſache, ſich über die dortige Eiſenbahnpolitik zu be-
klagen denn wenn es ſich um den Bau von Anſchlußbahnen hand'e,
würden an die Anlieger lange nicht die Anforderungen geſtellt wie
in Preußen. Und außerdem habe man dort die viel niedrigen ſüd-
deutſchen Frachttarife.

Abg. Baron de Schmid (Elſ.) erklärt, ſeine Rede verleſen zu
müſſen, da er der deutſchen Sprache nicht mächtig genug ſei. Die Elſaß-
Lothringer wollten jedenfalls nicht Bürger zweiter Klaſſe ſein, ſie
litten unter dem Diktatur-Paragraphen, ſie litten unter der Laſt
zweier Armeekorps, und auch von der Eiſenbahnverwaltung würden
ſie auf dem Gebiete des Tarifweſens, namentlich durch zu hohe
Kohlentarife, zum Nachtheile ihrer Hüttenwerke, benachtheiligt. Man
ſolle den Elſaß-Lothringern Vertrauen ſchenken, dieſe würden es
ebenfalls erwidern.

Miniſter Thielen beſtreitet, daß ſich die ElſaßLothringer mit
Recht über die Kohlentarife deklagen dürften.

Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) wünſcht Beſeitigung der Aus-
nahme kohlentarife für die weſtfäliſche Kohleninduſtrie, die ohnehin
enorm rentire und enorm exportire. Wolle man dieſe Ausnahme
tarife für weſtfäliſche Kohle aber nicht beſeitigen, dann hätten die
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Lothringer ganz Recht, wenn ſie ſolche Ausnahmetarife auch für ihre
Kohle verlangten.

Abg. Bueb (Sozd.) verbreitet ſich über eine lokale Frage Noth
wendigkeit des Umbaues des Bahnhoſes in Mühlhauſen, bedauernd,
daß die Kommiſſion die Etatsforderung für Anlage einer elektriſchen
Centrale daſelbſt geſtrichen habe.

Miniſter Thielen wünſcht, daß es gelingen möge, die Verhand
lungen wegen der nöthigen Verkehrsverbeſſerungen mit der Stadt
Mülhauſen zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen, was bei
einigem Entgegenkommen der Stadtverwaltung wohl möglich ſein
werde. Die heutigen Zuſtände müſſen allerdings als unhaltbar an
erkannt werden.

Abg. Hauft (Elſ.) bemängelt die ungleiche Behandlung verſchie
dener Vereine bei den Fahrtvergünſtigungen.

Abg. Dr. Paaſche (natl.) legt Verwahrung ein gegen die Auf-
faſſung, als ob aus den Reichsbahnen künſtlich Ueberſchüſſe heraus
gepreßt werden, welche in den Reichsſäck l fließen.

Hierauf wird eine Reihe von Titeln des Kap. 4 des Etats
erſte mist; dann vertagt das Haus die Weiterberathung auf Montag

T.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom 25. Februar 1899.
Am Miniſtertiſche v. Miquel, ſpäter Brefeld und Kommiſſarien.

Bei der Fortſetzung der Spezialberathung des Etats desFinanz miniſteriums wird die Poſition „Zum ienan der Kaiſer

WilhelmsBibliothek und des Provinz ial-Muſeums in Poſen, ein
ſchließlich der inneren Eiyrichtung 752 400 Mark“, beſprochen.

Abg. Dr. am Zehnhoff (Centr.) iſt zwar bereit, für kulturelle
Einrichtungen der Provinz Poſen einzutreten, zumal die Provinz
bisher etwas ſtiefmütterlich behandelt worden iſt. Ueber die innere
Einrichtung der Bibliothek und des Muſeums wiſſe man
nichts Näheres; aber Bücher ſeien ſo viele in Poſen,
daß man die Stadt mit Recht ſchon Bibliothekopolis
genannt hat. Daß nun ein Bedürfniß für weitere 500 000 Bände
vorhanden ſei, dafür fehle jeder Nachweis. Wolle man aber eine
Bibliothek gründen, ſo müſſe ſie doch für das Volk beſtimmt ſein.
Vielleicht wähle man die Jnſchrift: Odi profanum vulgus et arceo!
(Heiterkeit.)

Regierungs Kommiſſar Geheimer Rath Althoff: Es handelt
ſich nur darum, die bisherige Vernachläßigung der Provinz Poſen
wieder gut zu machen. Die Bedeutung der Vibliotheken ſoll man
nicht unterſchätzen wir haben davon heilſame Wirkung namentlich in
Straßburg kennen gelernt. Es ſoll in Poſen keine wiſſenſchaftliche, ſondern
eine Volksbibliothek errichtet werden, die gewiſſermaßen ein Reſerve
Magazin für alle Volksbibliotheken der Provinz bildet. Eine politiſche
Tendenz liegt dabei völlig fern. Auch die polniſche Literatur ſoll
berückſichtigt werden. Redner dankt ſchließlich Allen, die durch
Spenden das neue Kulturwerk unterſtützt und gefördert haben.

Abg. Kindler (freiſ. Vgg.) tritt dem Abg. Zehnhoff entgegen
und hofft von der Bibliothek eine verſöhnende Wirkung in politiſcher
Beziehung, iſt auch erfreut, daß durch den Einfluß des Finanz-
miniſters ein verſöhnlicherer Ton bei den Verwaltungsbehörden ſich
bemerkbar mache. Es gebe kein beſſeres Mittel, die Polen zu ver
ſöhnen, als ſie wirthſchaftlich zu unterſtützen und ſie in ihrer Bildung
zu fördern.

Abg. Neubauer (Pole) erblickt in der Einrichtung eine Maß
nahme zur Unterdrückung der Polen, und zwar nach dem ganzen
dent des Finanz Miniſters. Er wird gegen die Forderung
timmen.

Abg. von Dziembowoski (frkonſ.) empfiehlt die Forderung zur
Annahme, es ſei das die erſte einer Reihe von Einrichtungen, über
e feggnwenvigteit und Nützlichkeit Stadt und Provinz Poſen
einig ſeien.

Abg. Dr. Friedberg (natl.) tritt namentlich für die Bibliothek
ein und wünſcht die Benutzungszeit ſo einzurichten, daß die weiteren
Kreiſe der Bevölkerung ihre Mußezeit zur Benutzung derſelben
anwenden können.

Abg. Peltaſohn (fr. Vgg.) und Graf Limburg-Stirum (konſ.)
treten ebenfalls für die Bewilligung des Titels ein, worauf derſelbe
angenonimen wird.

Damit iſt die Spezialberathung des Finanz-Etats beendet. Es
folgt die Berathung des Berg-, Hütten- und Salinen-Etats.
Auf eine Anfrage des Abg. v. Chriſten (freikonſ.) erwidert

Miniſter Brefeld, daß die Regierung beim Betriebe ihrer
Kohlenbergwerke jede Beeinfluſſung des Handels zum Zwecke der
Preisbildung vermeide ſie gebe den Verkauf an Agenten ab, ſo daß
ſie beim Handel unmittelbar nicht betheiligt ſei.

Abg. Danub (natl.) wünſcht veſſere Bahnverbindungen im
rheiniſchen Kohlenrevier.

Abg. Lüoers-Gronau (freikonſ.) bittet die Regierung, energiſche
Maßnahmen zu treffen, um die Schädigung der Landwirthe durch
die Abwäſſer der Kali-Bergwerke in der Hildesheimer Gegend
wirkſam zu verhindern.

Miniſter Brefeld Nach dem für Hannover geltenden Recht
darf nur derjenige Bergbau treiben, der mit den betreffenden Grund-
beſitzern ſich verſtändigt hat. Gegen die n durch Gruben
waſſer kann die Regierung nur in beſchränktem Maße einſchreiten,
Der Miniſter legt die geltenden Beſtimmungen nach Maßgabe der
ergangenen Reichsgerichts- Entſcheidungen eingehend dar.

Abg. Gothein (freiſ. Vag.) fragt, ob es wahr ſei, daß die ſtaat
lichen Kali-Bergwerke dem Syndtikat beigetreten ſind, um die Preiſe
um 10 pCt. zu erhöhen und ob es richtig ſei, daß man die Be
ſtimmung getroffen habe, es dürfe kein Kali anders als per Bahn
befördert werden. Redner erörtert dann noch die Nothwendigkeit
einer beſſeren Ausbildung der Markſcheider.

Bei dem Titel „Gratifikation für techniſche Beamte“ 169770 Mk.
T Kommiſſion eine künftig wegfallende Erhöhung von
25 000 Mk.

Abg. Schmieding (natl.) findet es bedauerlich, daß Beamte in
ſo verantwortlicher Stellung auf Gratifikationen angewieſen ſind,
er wünſcht Erhöhung der Zahl der etatsmäßig angeſtellten Beamten.

Miniſter Brefeld erwidert, daß der augenblickliche Aufſchwung
auf dem Gebiete der Technik eine vorübergehende Mehrbeſchäftigung
erforderlich mache und daß ſpäter darauf Bedacht genommen
werden ſolle, die ſtändig erforderliche Zahl der Beamten feſt anzu-
ſtellen.

Aba. Letocha (Ctr.) führt Klage über Mißſtände bei den Knapp
ſchaftskaſſen Oberſchleſiens; man weigere ſich beharrlich, berechtigte
Wünſhe der Arbeiter zu erfüllen.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Freund Die Erfüllung dieſer
Wünſche würde eine ganyz erhebliche Steigerung der Beiträge zur
Folge haben andere Wünſche, z. B. Ausſchließung der Beamtene t
von der Wählbarkeit, ſind unvillig.

Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) beſtätigt die Richtigkeit der von
Letocha vorgebrachten Beſchwerden, die auch in anderen Gegenden
laut werden. Die Unzufriedenheit unter den Mitgliedern der
Knappſchafts- Vereine ſei eine große, und das ſei um ſo bedauerlicher,
als dieſe Vereine die älteſten Arbeiter Wohlfahrts Einrichtungen
darſtellen.

Abg. Fuchs (Ctr.) ſpricht ſein Bedauern aus, daß die im
Jahre 1892 begonnene Bergarbeiter- Geſetzgebung noch immer weit
hinter der Reichsgeſetzgebung zurückſteht und überhaupt nicht gefördert
i Dies ſei um ſo bedauerlicher, als es bisher der Sozialdemokratie
nicht gelungen iſt, unter den Bergarbeitern feſten Fuß zu faſſen. Die
Gewerkſchaften ſeien der größte Feind der Sozialdemokratie, und des-
h ſollte man die gewerkſchaftliche Organiſation nicht h ndern. Als
Ziel einer chriſtlich-idealen Gerechtigkeit fordert Redner, daß die Höhe
der Waarenpreiſe ſich richte nach der Lohnhöhe und nicht die Lohn
h nach den Waarenpreiſen.

Abg. Dr. Sattler (natl.) bedauert, daß er die ſozialiſtiſche
Weisheit des Vorredners nicht ganz zu erfaſſen vermocht hat, und
vertheidigt den infolge einer Jnfluenza- Erkrankung abweſenden Ab-
geordneten Schultze-Bochum gegen Vorwürfe des Vorredners. Er
t der Meinung, daß die Organiſation der Arbeiter leichter zum
Streit mit den Arbeitgebern führt und daß ohne

ſolche Organiſation eine Verſtändigung wiſchen beiden
leichter ſei. Auch die chriſtlichen ergarbeitervereine
könne er von dieſer Regel nicht ausnehmen. Der Piesdorfer Berg
arbeiterStreik ſei unter dem Einfluſſe der nahe bevorſtehenden
Reichstagswahlen entſtanden und habe großes Leid unter die
Bevölkerung gebracht, die über die Urheber des Streiks auch nicht
im Zweifel iſt.

Die Weiterderathung wird auf Montag 12 Uhr vertagt; außer
dem ſtehen kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.

Parlamentariſches.
Von der konſervativen Fraktion des Reichstages wird eine An

d iglich der Frühmärkte und Feenpalaſtverſammlungen
vorbereitet.

Dem Reichstage iſt die Denkſchrift über die Thätigkeit
des Reichs Verſichernngsamts im Geſchäftsjahr 1893 zu
zugegangen.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags iſt
ſicherem Vernehmen nach vom Vorfitzenden Rettich zum 1. März
Abends einberufen worden. Auf der Tagesordnung wird haupt-
ſächlich der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf betr. die
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau ſtehen.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Kommiſſion zurVorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die ärztlichen Ehren-
gerichte, das Umlageverfahren und die Kaſſen der VNerztekammern
endlich zum 1. März einberufen worden. Die erſte Leſung dieſer
Vorlage hat vor einigen Wochen im Plenum ſtattgefunden.

Die Neuordnung der Einkommens-
verhältniſſe der Staatsbeamten,

welche mit der im Abgeordnetenhauſe mit einer einzigen, von
der Staatsregierung genehmigten Aenderung angenommenen
Vorlage zum Abſchluß gelangt iſt, umfaßt mit alleiniger Aus
nahme der Beamten mit mehr als 12000 Mk. Einkommen
ſämmtliche Beamte, höhere, mittlere und untere. Und zwar fällt
dabei nicht blos abſolut, ſondern auch relativ der größere Antheil

an der Gehaltsverbeſſerung auf die Unter-
beamten; denn deren Gehalt wird um durchſchnittlich 20 Proz.
erhöht, während die Aufbeſſerung bei den mittleren und dem
Gros der höheren Beamten nur durchſchnittlich 10 Prozent
beträgt, die am beſten geſtellten Beamten der letzteren Art aber
überhaupt von der Aufbeſſerung ausgeſchloſſen ſind. Aber die
Fürſorge der Regierung und des Staates für die Unterbeamten
beſchränkt ſich, wie die „B. P. N.“ ſchreiben, nicht auf dieſe
Erhöhung der Gehälter. Für ſie allein ſind die 2x Millionen
Mark beſtimmt, welche zu Stellenzulagen in dem
Etat für 1899 ausgebracht ſind. Jhnen kommt auch
vorzugsweiſe die e des Mindeſtbetrages

ader Wittwen und iſengelder zu Gute.
Endlich iſt ihnen in erſter Linie die Fürſorge des
Staates für die Verbeſſerung der ohnungs-
verhältniſſe der Beamten gewidmet. Neue Dienſtwohnungen
werden für höhere Beamte nur ganz ausnahmsweiſe, wie z. B.
für einzelne Amtsrichter in den überwiegend polniſchen Landes-
theilen, errichtet; dagegen ſind allein in dem Etat für 1899
2 Mill. Mk. für die Erbauung von Dienſtwohnungen für die
Zoll und Grenzaufſeher eingeſtellt. An den 10 Mill. Mk.,
welche in den letzten Jahren zur Herſtellung von zweckmäßigen
Miethswohnungen für untere Beamte und Arbeiter in den
Staatsbetrieben flüſſig gemacht worden ſind, nehmen
die mittleren und höheren Beamten überhaupt nicht
Theil. Was von dieſer Summe nicht auf die Her-
ſtellung von Arbeiterwohnungen verwendet worden iſt,
kommt unverkürzt den Unterbeamten zu Gute. Mit der
Bereitſtellung jener 10 Millionen iſt die fürſorgende Thätigkeit
des Staates auf dieſem Gebiete noch keineswegs zum Abſchluß
gebracht, die rung beabſichtigt vielmehr, noch weitere
Kredite zum Zwecke der Herſtellung guter und billiger
Wohnungen für Beamte und Arbeiter in den Staatsbetrieben
zu erbitten.

So entrollt ſich das Bild umfaſſendſter Fürſorge der Re
gierung für die materielle Lage gerade der unteren Beamten,
und die Thatſachen widerlegen in der bündigſten Weiſe jene
Ausſtreuungen, durch welche die unteren Beamten im politiſchen
und geſchäftlichen Jntereſſe von Agitatoren zur Unzufriedenheit
gegen die Regierung und gegen ihre Vorgeſetzten aufgereizt
werden ſollen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Ende der ungariſchen Kriſe
Die Ernennung S zel l s zum ungariſchen Miniſter- Präſidenten

und der von ihm vorgeſchlagenen Mitglieder des neuen Kabinets
wurde am Sonnabend Nachmittag vom Kaiſer vollzogen und wird
Montag im ungariſchen Amtsblatt veröffentlicht. Sonnabend wurde
Szell in Audienz vom Kaiſer empfangen, der ihm ſeine Befriedigung
über den Abſchluß des Kompromiſſes mit der Oppoſition ausſprach,
ohne daß weitere Konzeſſionen nothwendig wären.
Die Enthebung Banffy s wird durch durch ein kaiſerliches Hand
ſchreiben in beſonders gnädigen, anerkennenden Worten für Banffys
opferwillige Ausdauer unter ſchwierigen Umſtänden erfolgen, gleich
zeitig wird ihm das Großkreuz des Stephansordens verliehen. Szell
wird Mittwoch im uncariſchen Abgeordnetenhauſe ſein Programm
entwickeln und als ſein Hauptziel bezeichnen, alle Parteien, welche
die ſtaatsrechtliche Vereinigung Ungarns mit Oeſterreich durch den
Ausgleich von 1867 anerkennen, zu einer Regierungspartei zu ver
einigen.

Jtalien.
Ein kleiner Zwiſchenfall.

Ein Zwiſchenfall bei der Trauerfeier für Faure in der
franzöſiſchen Kirche in Rom, wo Kardinal Rampolla ſich
vor den Diplomaten, nicht aber vor dem Miniſter des Aus-
wärtigen verbeugte, wurde im Miniſterrath beſprochen. Der Miniſter
des Auswärtigen, Canevaro, verſicherte, der Zwiſchenfall hate
keinerlei politiſchen Charakter, es handle ſich um einen ein fachen
Akt der Etikette, und ſeies daher nicht angebracht, die Angelegenheit im
Parlament zu erörtern, umſomehr, als dieſelbe in einer die Regierung
völlig zufriedenſtellenden Weiſe erledigt ſei. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter beim Quirinal Barrère, ſtattete nämlich dem Miniſter
Canevaro einen Beſuch ab und drückte ihm ſein lebhaftes Bedauern
aus. Canevaro dankte und antwortete, daß ihm die Handiung des
Cardinals als einfache Reſpektloſigkeit gegen den Vertreter der
franzöſiſchen Regierung erſchienen ſei, der in San Luigi den Herrn
des Haufes darſtelle.

Amerika.
Beendigter Aufſtand.Nach einem Telegramm aus Managua haben die Truppen

des Präſidenten Zelaya die Sierra de Yali beſetzt und Aguase

Calientes genommen. Damit ſei die aufſtändiſche Bewegung in
Nicaragua thatſächlich unterdrückt.

Türkei.
Die macedoniſche Bewegung.

Jn Macedonien finden häufige Verhaftungen ver
chen ſtatt und die Entwaffnung der geſammtendächtiger Grie en wahrLandbevölkerung dauert fort. Die türkiſchen Behörden verfolgen mit

Erbitterung den hohen und niedrigen griechiſchen Clerus, deſſen Ver

während des Krieges zweideutig war. Die
egierung wurde bei der Pforte vorſtellig wegen zahlreiche grieg

letzten Kriege noch immer in den Gefängniſſen zu So bit
Mongſtir eingeſchloſſener griechiſcher Unterthanen. onik

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß am Freitag auf
des Sultans 50 Erſatzbataillone im Bereich des dritten guf
(Macedonien) einberufen wurden, um ſpäter konzentrirt ne
Aus Dibra traf in Konſtantinopel heute ein Transport
verwundeten Soldaten ein, dort ſoll ein Zuſammenſtoß n
muſelmaniſchen Albaneſen und regulären Truppen erfolgt ſende

Afrika.
Neue Kämpfe in Abeſſynien?

Der „Agence Havas“ wird aus Kairo gemeldet: Der Den
Ta ich i ſei an der Spitze von 16 000 Mann gegen Omd e
im Vormarſch begriffen. Ein engliſchägyptiſcher Truppen
welcher den Khalifen verfolgte, habe ſich nach Khartum zurücg W
doch ſei die angebliche Niederlage der engliſchägyptiſchen n
bis jetzt nicht beſtätigt. Die Nil-Armee werde wahiſcheinih
nach Darfur und Kordofan marſchiren.

Meleungen aus Dſchibuti zufolge bemächtigte ſich Meye
Ras Mangaſcha's und kehrte mit Leontieff nach di

rück.d Aſien.China und die katholiſchen Miſſionare,
Der Vatikan erſuchte den Geſandten Riſard um die t

Frankreichs in Betreff der in Changyang (China) gegen
katholiſchen Miſſionare ſtattgehabten Exzeſſe.

Die Dinge in Paris.
Der Zwiſchenfall Deroulede hat am Freitag i

Sonnabend faſt ausſchließlich die franzöſiſche Kammer
ſchäftigt; Deroulede und Habert werden, wie mitgetheilt
richtlich abgeurtheilt werden, ob wegen Aufreizung von
daten zum Ungehorſam oder wegen Hochverraths, ſt noq in
ewiß; da man aber davon ſpricht, daß das Schwurgeritt ifläntig ſei, könnte die Anklage nur auf Aufreizung der e

daten zum Ungehorſam lauten. Das würde nicht recht g.
ſtändlich ſein, denn Deroulede hat ausdrücklich erklärt, daß
Sturz der Regierung geplant habe. Wie immer, zeigt
Regierung eine auffallende Scheu, feſt zuzugreifen, und h
liegt die Quelle all der traurigen Vorfälle der letzten J
Die Ergebniſſe des Zwiſchenfalls ſind übrigens nach mehr
einer Richtung hin von Bedeutung. Das Militär hat en
völlig einwandsfreie Haltung gezeigt und zwar m
Leitung von Offizieren, die in letzter Zeit aller möglichen ſtez
feindlichen Pläne beſchuldigt wurden. Daß der Augenblick t
geeignet zur Ausführung eines Staatsſtreiches geweſen wäre, in
man doch wohl zugeben. Die Verdächtigungen gegen die Zuverläſſe
keit der Führer der Armee fallen daher in ſich zuſammen. Dieſe
fahrungen werden vielleicht dazu beitragen, die Spannn
welche in letzter Zeit zwiſchen den Politikern und der General
geherrſcht hat, zu mildern. Ueber den Putſchverſuch ſelbſt
ſprechen, verlohnt ſich kaum wir haben Herrn Deroulede
ſeine Page nie ernſt nehmen können, wenn wir ihnen e
ſolche Naivetät auch nicht zugetraut hätten. Man thäte wich
am beſten, ſie in ein Jrrenhaus zu ſtecken.

Jn der Deputirtenkammer übernahm am Sonnabe
Meline den Vorſitz der Gruppe der progreſſiſtiſchen o
publikaner und hielt aus dieſem Anlaß eine Rede, in welche
er auf den Ernſt der gegenwärtigen, durch die im Parlament
und in der Regierung herrſchende Verwirrung geſchaffenen un
durch die Meinungsverſchiedenheiten in der Dreyfusangelegen
heit erſchwerten Lage für Frankreich und die Republi
hinwies. Als Mittel hiergegen empfahl Meline eine Reforr
der parlamentariſchen Sitten und Rückkehr zu de
Traditionen der Thiers, Gambetta und Ferry. Schließlich g.
dachte Meline des Ablebens Faures und gab ſeiner Ergeben
heit für Loubet Ausdruck.

An neuen Telegrammen liegen folgende vor:
Paris, 26. Februar. Der Boulevard bot geſtern ein ver

ändertes Bild. Die Kaffeeliſche vor den Cafés Maxeville, Prince
und Jouffroy ſind entfernt worden. Dieſe Maßregel erfolgte, weil
von jenen Punkten des Boulevards Montmartre die jüngſten Man
feſtanten ausgingen.

Paris, 26. Februar. Die Regierungsorgane dementiren d
Nachricht von der Verſetzung des Generals Faurebiguet von
Armeekommando Montpellier nach Paris. Von irgendweichen Ve
änderungen in den höheren Armeeſtellen ſei überhaupt nicht die Red.

Paris, 26. Februar. Deroulede und Habert wurdn
geſtern Vormittag in das Klublokal der Patriotenliga gefübhrh,
um dort den Hausſuchungen, welche am Sonnabend fol
geſetzt wurden, beizuwohnen.

Paris, 26. Februar. DerBlättern verbreitete Gerücht, General
mehrere Tage vor der Leichenfeier für
Gewaltſtreich aufgefordert worden und habe ſich
darüber beim Kriegsminiſter beſchwert, für ünrichtig. Rozel
habe vor Kurzem allerdings bei dem Kriegsminiſter Audienz gehadt,
aber nur zu dem Zweck, um gegen gewiſſe über ihn verbreitete In
ſinuationen Einſpruch zu erheben. Das Blatt „Droits de l'homme“
behauptet, die Leitung der Patriotenliga habe bereits vor
fünf Tagen ihre Mitgliederliſten in Sicherheit gebracht.

Brüſſel, 26. Febr. Herzog Philipp von Orleans
hat ſich diesmal gründlich in der bisherigen Gaſtfreundſchaft Belgiens
getäuſcht und einſehen müſſen, daß für ihn hier kein Platz mehr iſt
zu Umtrieben gegen Frankreich. Die bereits gemeldete auffallende
Zurückhaltung aller Kreiſe, welche früher den Prätendenten mit Vorliebe
aufſuchten, der ſpärliche Beſuch, welchen er aus Frankreich erhält, der rück
ſichtsloſe Spott, dem er in der Oeffentlichkeit begegnet, finden ihr
natürliche Erklärung in der Thatſache, daß auh die belgiſche
Regierung ihm diesmal privatim zu verſtehen gab, der Herzog möge
ſich jeder zu unvorſichtigen politiſchen Agitation in Belgien enthalten.
Dem Herzog ſcheint auch die Ueberwachung durch die franzöſiſchen
Spitzel auf Schritt und Tritt das Leben ſauer zu machen er iſt
deshalb heute Abend nach Turin zu ſeiner Gattin zurück
gekehrt.

Paris, 26. Februar. Siebzehn Polizeikommiſſare
haben den Auftrag erhalten bei verſchiedenen Perſonen Haus-
ſuchungen vorzunehmen, namentlich bei Guerin, dem ixrektor
des „Antijuif“, bei André, Buffet, Devaux, Robert de Chevilly,

Temps“ erklärt, das von einigen

Roget ſei ſchon
Faure zu eivewm

Comte Sabran, Ponteves, Georges, Thievaud, Monicourt, den
Sekretär des Herzogs von Orleans und vei Dubuc, dem Präſideyten
der „Jeuneſſe antiſemite“ und bei Anderen. Die Unterſuck n
werden ausgeführt auf Grund eines von dem Polizeipr i
erlaſſenen Befehls. Derſelbe enthält die Angabe
das Mandat in Auskünften ſeinen Grund habe, weich
Polizeipräfekten zugegangen ſeien und beſagen, daß ſich
Gruppe von Leuten unter dem Namen „Antifemitenli
zuſammengeſchloſſen habe, deren Programm gegen
291 des Strafgeſetzbuches verſtoße. Jn einem das
begleitenden vertraulichen Schreiben des Volizeipräfekten wi
die Unterſuchungen ſollten ſich ſpeziell guf alle Dokumente
welche über das Weſen und die politiſche Wirkſamkeit der antiſe
Liga und ihre Verbindung mit den royaliſtiſchen und bonapat
Komitees und mit anderen Vereinigungen Aufklärung geben

Paris, 26. Februar. Die Blätter glauben, die Unter
in der Angelegenheit Der oulede werde noch ein
Tage dauern. Der „Matin“ ſagt, die Hausſuchungen bei
Patrioteniga bewieſen, daß das Vorgehen Derouledes ein vereinzeltes
und ſpontanes war und keine Verabredung beſtand.

Paris, 26. Februar. Die Hausſuchung bei Derou
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daß derſelbe an keinem Komplott betheiligt war, er vielgeht nur do eines ſpontanen Einfalls ſich gegen das Geſetz ver

en hat.gang r 26. Febr. Gerüchtweiſe verlautet, es ſtehe die Ern L See Zurlinden durch einen dem Reßbe et
Wie befreundeten General bevor.

Die Philippinen.
Waſhington wird berichtet:We Bitte des dmirals Dewey um Ent-

endung des Schlachtſchiffes „Oregon“ hat
ntlichen Kreiſen überraſcht. Hier herrſcht

Beſorgniß, ob Dewey nicht nach Mitteln ſucht,
einer möglicherweiſe bevorſtehenden Inter

rention der europäiſchen Mächte auf den
ilippinen zuvorzukommen. Man glaubt, daß bei den

lehten Bränden viel fremdes Eigenthum zerſtört worden iſt und
dah einige Kommandanten der in den dortigen Gewäſſern
ſtationirten fremden Kriegsſchiffe erklären könnten, daß die Intereſſen
ihrer Landsleute Schutz verlangen. General Otis will in einer

oche 2500 Mann Verſtärkung haben.
Wir wollen den Amerikanern wünſchen, daß ſie auf den

ed e eigab,

Philippinen keine anderen Schwierigkeiten zu überwinden
aben, als eine europäiſche Jntervention. Es gewinnt den

Anſchein, als wenn dieſer Popanz immer wieder hervor
eholt wird, wenn es gilt, das ſteigende Aufgebot von Streit

fräſten für die Philippinen zu rechtfertigen, ohne zugeſtehen zu
wäſſen, daß dieſes Aufgebot ganz allein durch den Wider
ſtand der Philippiner nothwendig gemacht wird. Die
europäiſche Jntervention“ muß offenbar dazu herhalten, die
Hewilligungsfreudigkeit für die weiteren militäriſchen Ex
peditionen rege zu erhalten, welche erlahmen könnte, wenn die
Erkenntniß erſt allgemein würde, daß die thatſächliche Beſitz
ergrefung der Jnſelgruppe noch große Opfer fordern werde.
Vielleicht hängt mit ſolchen Rückſichten auch die amerikaniſcher-
ſeits angeordnete Bereitſtellung großer Kohlen Vorräthe

ſſammen.J Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet in Uebereinſtimmung mit dieſer

Anſicht das Telegramm des Admirals Dewey als ein abge
kartetes Manöver, um den Kongreß bei Berathung über
die Armeevorlage zu beeinfluſſen, da gegen die Philippiner, die
nur zu Lande kämpfen, weitere Schiffe unnöthig und inter-

Wenn die
Kommandanten der europäiſchen Kriegsſchiffe ſich entſchließen ſollten,
zum Schutze ihrer Landsleute einzugreifen, ſo könne darin nicht
ein Amerika feindlicher Akt erblickt werden. Ein ſolches Ein-
greifen würde die Stellung der Amerikaner erleichtern, indem
ihnen eine Aufgabe abgenommen werde, die zu löſen ſie nicht
im Stande ſeien. Zu dem Mißtrauen, daß aus dem einmaligen
Eingreifen eine dauernde Beſitzergreifung ſich entwickeln könne,
liegt nicht der geringſte Grund vor.

Natürlich iſt es beſonders wieder Deutſchland, gegen
welches ſich dieſes thörichte Mißtrauen richtet oder vielmehr
durch die engliſche und amerikaniſche Preſſe künſtlich genährt
wird. Nach einem Newyorker Telegramm des Londoner
„Morning Leader“ empfing die engliſche Regierung eine chiffrirte
Depeſche Deweys mit der Meidung, Admiral Diederichs
hätte Schritte gethan, um vom Flaggſchiff „Jrene“ eine
Abtheilung Seeſoldaten in Manila zu landen
unter dem Vorwande, ſeine Landsleute zu ſchützen. Dewey
drohte, wenn Diederichs dies thäte, würde er die
deu ſche Pinaſſe in den Grund bohren.

Die erſte Hälfte der Meldung iſt ſelbſtverſtändlich erlogen,
die Drohung thöricht. Die verſtändigeren Kreiſe in Waſhingten,
zuwal diejenigen in der Regierung, wiegeln denn auch bereits
etwas wieder ab, wie folgendes Telegramm darthuſt

Waſhington, 26. Februar. Der Marineſekretär
Long erklärte, er ſei ſicher, daß die Bezugnahme Deweys auf
politiſche Gründe in ſeinem telegraphiſchen Geſuch um Ent
ſen dung der „Oregon“ keine internationale
e deutung habe. Jn anderen der Marine naheſtehenden
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Dewey die „Oregon“ brauche, um
eine Anzahl kleinerer Schiffe ſeiner Flotte zum Zwecke der Einſetzung
der amerikaniſchen Herrſchaft nach den übrigen Inſeln des Archipels
entſenden zu können.

Telegramme.
Paris, 27. Februar. Fabre ließ auch geſtern noch bei

verſchiedenen höheren Offizieren Hausſuchungen vornehmen.
Es wurden jedoch nur Papiere zu Tage gefördert, welche mit
der Angelegenheit Deroulede's in keinem Zuſammenhange
ſtehen. Nur bei Monicourt wurde eine Dokumentenmappe
beſchlagnahmt, welche verſchiedene an höhere Militärs gerichtete
Briefe enthielt.

Madrid, 27. Februar. Von Cuba zurückkehrende einige
Tauſend Soldaten, veranſtalteten Kundgebungen, weil, wie ſie
angaben, Hunger gelitten haben und alle Mittel zur Stillung
desſelben erſchöpft geweſen wären. Der Praäfekt ließ die
Demonſtranten auseinandertreiben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Eisleben, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Der „Berg-
bote“ ſchreibt: Aus ſicherſter Quelle erhielten wir folgende wichtige
Mittheilung: Die Abend- Ausgabe der „Saale-Zeitung“ vom
16. d. Mis. enthält in dem Abſchnitte „Provinzial-Nachrichten“
eine Notiz, d. d. Eisleben, 15. Februar, die geeignet iſt,
weite Kreiſe unſerer Stadt zu beunruhigen. Zu dieſem
Artikel iſt zu bemerken, daß die Gewerkſchaft den urſächlichen Zu-
ſammenhang zwiſchen dem Bergbaubetrieb und
den Erdſenkungen überhaupt nicht als er-
wieſen anerkannt, und gleichwohl die Eigenthümer der
von den Erdbewegungen betroffenen Grundſtücke in liberalſter
Weiſe entſchädigt hat. Eine Aenderung hierin iſt weder
eingetreten noch beabſichtigt. Uebertriebene Forderungen
karn und will die Gewertſchaft ſelbſtverſtändlich nicht erfüllen.
Wie wir erfahren, tritt unſer Mitbürger, Herr Mittelſchullehrer Eggers,
eine Forſchungsreiſe nach Jtalien, Aegypten und Paläſtina an.
Lorgeſtern Abend gegen 89/, Uhr hat wiederum eine ſehr
eſtige Erderſchütterung ſiattgefunden. Sie wurde hauptſäch-

lich im oberen Senkungegebiete wahrgenommen. Seit
einigen Tagen iſt in den Keller des Hauſes Rathhaus-
ſrraße 7 plötzlich Waſſer getreten, ohne daß man bis jetzt
den Zufluß auffinden konnte, ſeit heute Morgen iſt man damit be-
ſchäftigt, das unerwünſchte Naß auszupumpen. Die Arbeiten beim

Legen der Schienen für die elektriſche Bahn werden ſehr
energiſch betrieben, denn es iſt auch die vergangene Nacht hindurch
in der Freiſtraße gearbeitet worden. wäre nur zu wänſchen, daß
der wieder eingetretene Froſt baldigſt nachläßt, damit die Arbeiten
nicht wieder eingeſtellt werden müſſen. Geſtern fand an der
Kgl. Bergſchule, ſowie an der Präparanden Anſtalt die Aufnahme
Prüfung ſtatt.

7 Nanmburg, 26. Februar. (Landtagserſatzwahl.)
Die Landtagserſatzwahl im Kreiſe Naumburg-Weißenfels-
Zeitz iſt auf den 15. März feſtgeſetzt worden.

Mühlhauſen i. Th., 25. Februar. (Zur neuen Fern-
ſprech Gebührenordnung) Die Sonneberger
Handelskammer hat unterm 12. d. Mts. eine Eingabe an den Reichs
tag gerichtet, in welcher fie die neue Fernſprechgebühren
ordnung als eine unpopuläre bezeichnet, die den langjährigen
Erwartungen in keiner Weiſe entſpreche, und in welcher der Reichstag
erſucht wird, dem neuen Tarif ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Auch
die Handels kammer für die Kreiſe Mühlhauſen, Wor
bis und Heiligenſtadt, welche um Unterſtützung der Eingabe
erſucht worden iſt, fand in ihrer letzten Sitzung die Sätze des Tarifs
zu hoch und will in der nächſten Handelskammerkonferenz Vor
ſchläge über die Höhe der Sätze formuliren, um ſie dem deutſchen
Handelstage zu unteroreiten.

O Heiligenſtadt, 26. Febr. (Vom Cigarrenarbeiter-
Beſuch des Regierungspräſidenten.)er Cigarrenarbeiterſtreik iſt jetzt nach achtwöchiger

Dauer beendet. Das Ergebniß iſt eine vollkommene Nieder-
lage der Streikenden. Der größte Theil der Streikenden
hat bedingungslos die Arbeit wieder aufgenommen ferner hat der
Fabrikant ſich von anderwärts Arbeitskräfte herangezogen,
ſodaß er den Anführern die Wiedereinſtellung verſagen konnte.
Der für die Arbeiter überaus klägliche Ausgang des mit hochgeſpannten
Hoffnungen begonnenen Lohnkampfes bedeutet für ſie einen ge
waltigen moraliſchen Schlag, der weit über die örtlichen
Verhältniſſe hinausgeht. Ungeſchickter iſt ſelten ein Streik be
gonnen und geführt worden, als dieſer. Die Delmenhorſter
Hauptfabrik hat ihren Betrieb dort aufgelöſt und nach
hier verlegt. Die dortigen Streikenden, die nicht wegen
niedriger Löhne, ſondern nur aus „Solidarität“ die
Arbeit frivoler Weiſe niedergelegt hatten, ſind nun ebenfalls
ſämmtlich brodlos. Der neue Präſident derKönigl. Regierung in Erfurt, Herr von Dewitz, trifft
im Laufe dieſer Woche hier ein, um ſich die ſtädtiſchen, Kreis- und
Schulbehörden vorſtellen zu laſſen. Man erwartet, daß während der
Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten die ſtäd tiſche Bei-
geordnetenfrage ihre Erledigung finden wird.

O Vom Eichsfelde, 26. Febr. Verſchiedene s.) Für
die Abgebrannten in Wingerode find aus den Ortſchaften
des Kreiſes Worbis bisher 1579 Mk. an Geldgaben eingegangen.
Aber auch in vielen Orten der Nachbarkreiſe und ſelbſt in weit ent
legenen Städten hat man durch Spendung von Geld oder Naturalien
der Nothlage der vom Brande Betroffenen Einhalt gethan.

Altenburg, 25. Februar. (Todesfall.) Kommerzien-
rath und Senator Ranniger, einer der bedeutendſten In
duſtriellen des Landes, iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben.

Gotha, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Das fünfte
große Schulgebäude, welches die Stadt gegenwärtig in der Ohr
druferſtraße erbauen läßt, ſoll nach Stadtverordnetenbeſchluß
den Namen Reyherſchule erhalten zum Andenken an den
1641 geborenen und 1672 geſtorbenen Rektor Reyher,
den Herzog Ernſt der Fromme zur Verbeſſerung des
gothaiſchen Schulweſens von Schleuſingen nach Gotha
berief. Die ſcharfen Nachtfröſte, die ſeit ein'gen Tagen eingetreten
ſind, haben die voreilige Entwickelung der Bäume und Sträucher
nun vollſtändig wieder zum Stillſtand gebracht.

Leipzig, 25. Februar. (Gerüſteinſtur z.) Auf dem
Schulneubau in der Feldſtraße zu L.-Gohlis brach geſtern Vormittag
in der neunten Stunde, als eine größere Anzahl Arbeiter am Turn-
hallenbau mit Legen eines ſehr ſchweren Trägers beſchäftigt
waren, ein Theil des vier Meter hohen proviſoriſchen Gerüſtes
in Folge Brechens eines Streckholzes zuſammen. Eine Anzahl Arbeiter
konnten ſich an dem feſtliegenden Träger feſtklammern, wogegen
mehrere andere her abſtürz ten. Hiervon erlitt nur der in Groß-
zſchocher wohnhafte 27 Jahre alte Arbeiter Plarr Verletzungen, die
ſeine Unterbringung im Krankenhauſe nothwendig machten. Einige
Arbeiter trugen Hautabſchürfungen davon. Durch die ſofort einge
leitete Unterſuchung wird feſtgeſtellt werden, ob Jemand ein Ver
ſchulden trifft.

t Schöppenſtedt, 25. Februar. (Unglücksfall.) Jn der
hieſigen Zuckerfabrik waren mehrere Arbeiter mit dem Verladen des
Zuckers beſchäftigt. Durch irgendwelchen unglücklichen Zufall ſtürzten
aus dem Aufzugsloche des Zuckerbodens mehrere gefüllte Säcke
herab und trafen fünf Arbeiter und den Fabrikschemiker letzterer
erlitt einen Fußbruch und einige Hautabſchürfungen, vier
Arbeiter wurden erheblich und einer ſehrſchwer verletzt. Die inneren Schäden des letzteren machten
die Ueberführung in eine Klinik in Braunſchweig nöthig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kiel, 26. Februar. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

Lic. Erich Schaeder zu Göttingen iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel ernannt worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Auguſt Bier zu
Kiel iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität zu Greifswald ernonnt worden.

Aus Nah und Fern.
Die Rettung der „Bulgaria“ iſt eine Ruhmesthat ihrer Be

m Neidlos wird die Manneszucht der deutſchen Seeleute von
allen Ländern anerkannt. Die „Times“ beſpricht in einem Leitartikel
das Schickſal der „Bulgaria“ und ſagt, daß fie ſolch ein Unwetter
habe beſtehen können, ſei in erſter Reihe dem Muth, der Tüchtig-
keit und der Disziplin der geſammten Beſatzung zu danken.
aber auch der vorzügliche Bau des Schiffes habe in nicht geringem
Maße dazu beigetragen. „Standard“, „Daily Chronicle“ und
„WMorning Poſt“ rühmen die bewunderungswürdige ſeemänniſche
Tüchtiakeit und die eiſerne Ausdauer der Offiziere und der Mann
ſchaft der „Bulgaria“. Der Kaiſer hat an den Direktor der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft
Herrn Ballin folgendes Telegramm gerichtet:

„Mit tiefem Danke gegen Gott, der in ſo wunderbarer Weiſe
Schiff und Mannſchaft gerettet hat, ſpreche ich Jhnen meine
wärmſten Glückwünſche zur Erreitung der „Bulgaria“ aus. Der
Kapitän Schmidt hat in echter deutſcher Seemannsart in feſtem
Gottvertrauen einen 24tägigen Kampf auf Leben und Tod ſiegreich
gegen den Ozean ausgefochten, unterſtützt von einer aufopfernden

und pflichttreuen braven Mannſchaft. Als Zeichen meiner
Anerkennung verleihe ich dem Kapitän Schmidt das Kreuz der
Comthure meines Hausordens von Hohenzollern. Sie werden die
Namen der Auszeichnung verdienenden Mannſchaften durch meinen
Geſandten mir mittheilen“.

Der Staatsſekretär Tirpitz, der, wie an anderer Stelle ge
a
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meldet, auch im Reichstage der Rettung des Schiffes gedachte,
hat der „Hamburg-AmerikaLinie“ nachſtehendes Telegramm zuge-
ſandt: „Für die glückliche Rettung der „Bulgaria“ aus ſchwerer
Gefahr ſpreche ich Se und der braven Beſatzung des Schiffes
meinen aufrichtigen Glückwunſch aus.“ Die Direktion der „Ham
burg-AmerikaLinie“ hat am Sonnabend folgende Ordre
erlaſſen: 1. Unſere im Hafen liegenden Schiffe flaggen auf
und nieder. 2. Die Arbeit wird heute auf allen Schiffen, in den
Quaiſchuppen und Werkſtätten ſo früh eingeſtellt, wie es ohne

roße Betriebsſtörung möglich iſt. 3. Alle Meiſter erhalten einGeſchent von je 6 Mk., alle Vorleute und Unteroffiziere ein ſolches

von je 5 Mk., alle Mannſchaften auf den gegenwärtig im Hafen und
auf der Unterelbe liegenden Schiffen ſowie alle heute von uns
beſchäftigten Schauerleute und Arbeiter ein Geſchenk von je 3 Mk.“
Nähere Mittheilungen über das gerettete Schiff und ſeine braven

nſaſſen behalten wir uns für die Montag-Abendausgabe der Hall.
tg. vor.

Bürgermeiſterwahl. Landesrath Knobloch iſt mit16 gegen
15 Stimmen, die Bürgermeiſter Küntzer erhielt, zum erſten Bürger
meiſter von Bromberg gewählt worden.

Ein Geſchenk von 2300 Mark hat der Kaiſer den Reuſen
fiſchern zu Cöslin i. P. zur Linderung des ihnen durch einen ge
waltigen Sturm an ihren Fiſchereigeräthen zugefügten Schadens
überweiſen laſſen.

Galiziſche Skandalaffäre. Jn Rymanow in Galizien wurde
die Leiche des vor einiger verſtorbenen Forſtbeamten La s z e z
zwecks Feſtſtellung der Todesurſache ausgegraben. Laszez iſt der
ſelbe Förſter, von dem ſeiner Zeit gemeldet wurde, er habe mit den
Grafen Potocki ein Duell gehabt. Die Angelegenheit er-
regte großes Aufſehen, und es knüpften ſich allerlei unkontrolirbare
Gerüchte an ſie. Die Exhumirung hat ergeben, daß der Förſter
eines natürlichen Todes geſtorben iſt.

Ein Reunfahrer im Augenblick des Sieges vom Schlag
erührt. Ein Telegramm aus Sidney mueldet:La den geſtern dort ſtattgehabten Radrennen ereignete ſich eine

erſchütternde Szene. Dem Rennen wohnten mehr als zehntauſend
Menſchen bei. Der bekannte auſtraliſche Rennfahrer James
Som merville ſiartete im Hauptrennen des Tages und ſetzte ſich
unter enormem Jubel der Zuſchauer in der letzten Runde an die
Spitze des Feldes. Er gewann mit einer halben Radlänge, trotzdem
er zum allgemeinen Staunen kurz vor dem Ziel Lenkſtange und Pe-
dale losgelaſſen hatte. Als Sommerville das Band paſſirt hatte,
ſtürzte er kopfüber vom Rade und war eine Leiche. Ein
Herzſchlag hatte ihn getödtet.

Der Poliziſt Jones in Johannesburg, der beſchuldigt
war, den Engländer Edgars erſchoſſen zu haben, iſt frei-
geſprochen worden.

Ergriffener Mörder. Aus München meldet wan: Der
Mörder der Pfandvermittlerin Dietl wurde in der Perſon des
1882 in Deggendorf geborenen (alſo erſt im 17. Jahre ſtehenden)
und hier beheimatheten Schlächters Max Bogner verhaftet. Er iſt
geſtändig. Es wurde bei ihm ein Theil der geraubten Werthſachen
gefunden. Das Geld (gegen 500 Mk.) hatte er bereits verbraucht.“
Bogner geſtand ein, daß er mit vollem Vorbedacht, den Mord aus-
zuführen, in das Geſchäft der Frau Dietl eintrat.

Todesfälle. Man meldet aus Nizza vom Sonnabend Baron
Reuter, der Begründer des „Reuterichen Bureaus“, iſt heute ge
ſtorben. Der unter dem Beinamem „der nationale Wohl-
thäter“ bekannte Bankier Andreas Syngros in Abthen iſt
am Sonnabend früh geſtorben. Der König und die Königin be-
gaben ſich alsbald in die Wohnung des Verſtorbenen. Syngros
bat einen ſehr großen Theil ſeines Vermögens, welches auf 30 Mil
lionen Drachmen geſchätzt wird, zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt.

Der frühere öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf
Rechberg iſt geſtorben.

Ernennung. Ein Jrade des türkiſchen Sultans benennt als
Konzeſſionär für das Kabel Konſtantinopel-Conſtanza Dr. Zander,
den Präſidenten der anatoliſchen Eiſenbahndirektion.

Die Peſt in Dſcheddah. Wie dem Reuter'ſchen Burau“
aus Dſcheddah gemeldet wird, iſt dort der Ausbruch der Peſt amt.
lich bekannt gegeben worden.

Ueberfälliges Schiff. Aus Bremen, 25. Februar, kommt
folgende Meldung Der Geeſtemünder Petroleumdampfer „Miniſter
Maybach“, mit 33 Mann von NewYork kommend, iſt ſeit 14 Tagen
überfällig.

Mord. Man meldet aus Rom: Ein von ſeinem Vorge-
ſetzten beſtrafter Zollwächter er ſch o ß den Brigadier zund dann
ſich ſelbſt.

Jnfolge der Explofion des Lokomobilekeſſels in
Neuwittenbeck bei Kiel erlitten mehrere Perſonen arge Ver-
brühungen durch den ausſtrömenden Dampf. Ein Arbeiter wurde
tödtlich verletzt.

Furchtbare Exploſfion. Man meldet aus Lauterbrunnen
(Kanton Bern), 26. Februar Jn der Nacht auf heute fand bei der
Ladung der erſten Bohrmine im Eigertunnel der Jungfrau-Bahn
eine Dynamitexploſion ſtatt, bei der ſechs Arbeiter getödtet
wurden. Die Verunglückten ſind ſämmtlich Jtaliener. Zwei Leichen
ſind ſchrecklich verſtümmelt.

Ungetreuer Beamter. Wie das „Kl. J.“ meldet, wurde in
Potsdam der Quartiermeiſter H. von der I. Batterie des 2. Garde-
Feld Artillerie Regiments wegen fortgeſetzter Diebſtähle aus der
unter ſeinem Befehl ſtehenden Montirungskammer verhaftet
Derſelbe gehört dem Regiment ſeit 10 Jahren an und erfreute ſich
bisher allgemeiner Beliebtheit. Man nimmt an, daß H. noch mehr
ſich n dulvige hat, und dürften weitere Verhaftungen noch bevor

ehen.

Berliner Chronik.
Eine verhängnißvolle Brandkataſtrophe hat ſich am

Sonnabend um 8 Uhr bei eirem großen Brande in der
Metzerſtraße 29 ereignet. Bei dieſem Brande iſt ein Feuer
mann ſchrecklich verbrannt, ein Offizier hat lebens-
gefährliche Brandwunden erlitten, zwei Sappeur
ſind ſchwer verletzt, außerdem haben mehrere Feuermänner
leichte Verletzungen erhalten und ſind mehrere an Rauchvergiftung
erkrankt. Das Feuer brach nach 7 Uhr auf dem Boden
des Vorderhauſes aus und hatte bereits ene große
Ausdehnung erlangt, als die Feuerwehr erſchien. Wegen der
großen Gefahr für die Nachbarhäuſer wurde ſofort „Mittelfeuer“ an
alle Wachen gemeldet. Der Branddirektor Giersbach erſchien in
kurzer Zeit mit Verſtärkung und ordnete einen umfaſſenden Angriff
an. Neun Löſchzüge, darunter fünf Dampfſpritzen, waren zur
Stelle. Ueber die Dächer der etwas höheren Nachbvarhäuſer,
über die Treppen und äüber die ſchnell am Hauſe
errichteten mechaniſchen Leitern wurde mit bekannter
Bravour und großem Erfolg vorgegangen. Brandineiſter Bau
mann ſtand mit dem Fentermann Bayer auf der Bandmauer
des Hauſes. Als er brennende Holzzementdach de Hauff
Metzerſtraße 29 betrat, brach er durch und ſtürzte in die
hoch emporlodernde Gluth. Bayer wollte ihn halt

das

ſtürzte dabei ebenfalls durch das Dach in die Flammen. C
mann hatte den Vorfall bemerkt und gab ſofort das Sigt „Me
leben in Gefahr!“ Der Branddirektor Giersberg und ndinſpekt.

hart en war

Tuchhanälung mit Anfertigung feinerer Herrouxtei

Gr. Steinstrasse 15., gegenſiber



ehe eBahrdt eilten ſofort zur Stelle und leiteten das unverzüglich vorgeönommene
Rettungswerk. Das Dach wurde von Sappeuren vollends durch
ſchlagen, in die Mauern eine Oeffnung gebrochen und Sappeure, an
Fangleinen befeſtigt, hinabgelaſſen. Durch eine Luke wurde zuerſt
der Brandmeiſter Baumann herausgeholt. Der junge, noch un
verheirathete Offizier, der Anfang vorigen Jahres bei der Feuer-
wehr eingetceten iſt, war am ganzen Körper verbrannt. Auf
Anordnung eines Arztes erfolgte ſofort ſeine Ueberführung nach dem
Krankenhauſe am Friedrichshain. An ſeinem Aufkommen iſt
zu zweifeln. Wenige Sekunden ſpäter brachten die Sappeure
Bayer aus den Flammen heraus. Er war ſchon todt
und ſchrecklich verbrannt. Von den Rettern ſind
leider auch zwei Feuermänner noch ſchwer verletzt. Sie wurden
ebenfalls ſofort in Krankenhäuſer überführt. Mehrere andere
Feuermänner ſind leichter verletzt. Seit Jahren abgeſehen von
dem Brande der Chemiſchen Fabrik von Schering in der Fennſtraße

hat die Feuerwehr nicht ſo große Verluſte zu bekiagen gehabt,
wie am Sonnabend Abend. Die Löſchardeiten nahmen etwa zwei
Stunden in Anſpruch, das Feuer konnte auf ſeinen Heerd beſchränkt
werden. Branddirektor Giersberg begab ſich direkt von der Brand
ſtelle zum Polizeipräſtdenten v. Windheim und berichtete üder denUnglücksfall. Dieſer benachrichtigte alsdann ſofort den Kaiſer.

WetterAnsſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 28. Febr. Mild, wolkig, theils heiter, ſtellen
weiſe Niederſchlag.

Waffſerftände.
bedeutet üder, unter Null).

Uunftrnt.
Fall. Wucht

Straußfurt 24. Febr. 1,25 25. Febr. 1,20 0,05
Saale.

Halle 26. Febr. 1,94 27. Febr. 1,94
Trotha 1,86 1,8661*Alsleben 24. Febr. 1,88 25. Febr.
*Calbe, Obp. 1,60 r 1,58 0,02do. Untp. 2 1,04 0,96 0,08

Havel.
*Biandendurg 24. Febr. 25. Febr.Oberpegel 2,30 e 2,30
Unterpegel 1,96 1,96 2*Rathenow

Oberpegel 1,92 1,921Unterpegel a 1,52 1,582*Hownelberg 2,58 2,56 0,02
Moldau.

Budweis 23. Febr. 0,1824. Febr. 0,14 0,04
Prag 0,33 v 0,22 0,11Elbe.
Pardubitz 23. Febr. 0,38 24. Febr. 0,30 0,08

Brandeis S 7WMelnik 0,28 0,21 0,07Leitmeritz 0,30 0,21 0,09Außig 0,75 0,63 0,12Dresden 24. Fehr. 0,68 25. Febr. 0,78 0,10
Torgau s 1,52 1,41 0,11Wittenberg 2,20 4 2,16 0,04)Roßlau 1,94 1,55 0,09*Barvy n 2,06 1,98 0,08Magdeburg a 1,80 1,74 0,06)*Tangermünde 2,56 2,50 0,06)*Wittenberge 2,37 2,33 0,04Dömitz u 1,88 1,83 0,05*Lauenburg 1,96 o 1,91 0,05)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Pommerſche Hypotheken Aktienbank. Jn der am
25. Februar ds. Js. abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung wurde der Abſchluß pro 1898 genehmigt, der
Direktion und dem Kuratorium Decharge ertheilt und die ſofort
zahlbare Dividende auf 7 Proz. feſtgeſetzt. Die Bilanz befindet ſich
im Jnſeratentheile unſerer heutigen Zeitung. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Mitglieder des Kuratoriums, die Herren Bankier
Albert Schappach und Bankdirektor Schmidt wurden wiedergewäblt.

Wien, 26. Febr. Der bulgariſche Finanzminiſter Tenew und
der Handelsminiſter Natſchowit ch haben ſich, vermuthlich in der An
gelegenheit der Verhandlungen über das bulgariſche Finanz-
arrangement, nach Verlin begeben.

J

Viehmärkte.
Hamburg, 25. Februar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. bis
24. Februar 1899 im Ganzen 6908 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2145 Stück vom Süden und 4763 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen 2577 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Jrritas Sonnabend
23. 2. 4. 2. 25.2.

Beſte ſchwere reine Schweine 48-49 47--49 48--49 203 T.
Schwere Mittelwaare 4748 47-48 49 22
Gute leichte Mittelwaare 473 48 43 48x 49 22
Geringere Mittelwaare 4647 47--48 48 49 24Sauen nach Qualität 43--46 4246 43 46 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ziemlich ledhaft
lebhaft

BVerlin, 25. Februar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Vericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4256 Rinder,
1181 Kälber, 9497 Schafe, 7639 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60-64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55—59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 51--54 d. gering genährte jeden Alters
48 50. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths 57—61
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-56 e. gering

enährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53-54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--48. Kälber a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72; e. geringe Saugkälber 62-66 d. älteregering' genährte Kälder (Freſſer) 45 50. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſihammel 56--58 b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44-48; d. Hol-
ſteiner Riederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voillfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 51 b. (Käſer) 50-52 e. fleiſch. Schweine 49 50; ä. gering
entwickelte 47—-48 e. Sauen 45 48. Verlauf und Tendenz Das

u

Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich belebt ab, es wird faſt ausver
kauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei d Schafen war
der Geſchäftsgang langſam, es bleibt Veberſtand. Der Schweinemarkt
verlief langſam, wird ader ziemlich geräumt. Feite Waare war ver
nachläſſigt.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
25. Februar 1899.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1378 145 132Mittelmark, Prignitz 157--158 141 145 138--140 133--150
Neumark 162 134--139 140 132--136Lauſttz 158- -162 140 143 147 150 127 130
Magdeburg 151 158 144 150 160--170 147 152
Altmark 154 165 140--148 140--150 138--146

150--165 140--152 149 160 139 155Merſeburg öſtl. d. Muldet 150 160 140 153 154-- 175 142 160do. weſtl. d. Mulde
Erfurt 150 160 145 161 150--175 135--141
Stettin (Bezirk) 156 157 136-1412 140 124-- 138
Stolp (Platz) 167 140 7 125Danzig 156 164 135 138 136--137 120 128
horn 150 160 128--144 136 126--131Elbing 87363 „vSò mKönigsberg i. Pr. 151 128-1 sAllenſtein 155 160 138 150 119 125 126--130

Jnſterdurg 150--157 140 7 130Breslau 148 165 131 141 131 151 123 130
Strehlen 145--160 137--140 132 145 124 128
Neiße 158--164 130 136 120--138 118--123
Ohlau 160 164 136 141 125--130 130--132Trebnitz 145--160 125--138 125-145 110--130
Poſen 152 162 130 135 127 140 125 130
Bromberg 158 134-- 137 s aGneſen 160 132 138 122Frauſtadt 165 136 144 126Jnowrazlaw 151 159 133 137 127 141 131 136
Kiel 155--158 140 145 140 145 130--135Neumünſter 150 160 135--145 135--145 130 135
Hadersleben 150 160 130--135 120--135 127 130

Kaſſel 158 160 152 148Fulda 160--165 155-1571 160 170 142 145
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 162 145 S 144Stettin 157 1413 140 132Königsberg i. Pr. 1521 13657 Jod 131
Breslau 165 141 151 130Poſen 162 135 140 130Neuß 164 140 s 140Mannheim 174 157 155Hamburg 163 145 144c) Weltmarikt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 25. Febr. am 24. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 86 Cts. 188,75 188,00

Chicago 4 Nai 73 1I176,25 175,657 Liverpool Mir S. 77 d. 17275 178,15
Odeſſa loko 89 Kop. 169,00 167,75Aiga 108 Kop. i8375 188,75Jn Paris Febr. 22,40 Fr. 181,50Von Amſterdam nach Köln März 179 h. fl. 166,50 166,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 68 Cts. 167,50 166,70

Odeſf a v 80 „187,00 185,75Riga 86 16100 16100I I 8 9 7Amſterdam nach Könn März 141 h. fl. 154,00 154,00
Magdeburger Handelsbericht vom 25. Februar 1899

(Richt amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,00. ungewaſchene A. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 21,50-21,75 A. Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 25. Februar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 148 152 gehandelt. Roggen 144 --146
gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160 64 Landgerſte 152 156 ab Station angeboten Hafer
140 145 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 158 175 A. ab Station angeboten. Mais bunter
W loko 103 105 für Frühjahr 102 —-103 A. ab hier an
geboten.

Leipzig, 25. Februar. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto, inländ.
156-160 bez. Brf., ausländiſcher 170 176 bez. Brf. Roggen ruhig,
ver 1000 kg netto, hieſiger 148--151 dez. B., Poſener 153
155 bez. B., ausländiſcher 162 bez. Bf., Gerſte ver 100) x netto,
Braugerſte hieſige 157-- 168 bez. B., Mahl und Futterwaare 127 135
bez. Brf., Hafer ruhig, ver 1000 kg netto inländiſcher 146
151 bez. Brf., ausländ. 144--149 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--113 bez. B., runder 112--128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Ravpskuchen ver 100 kg netto Rüvol etwas
höher angeboten, der 100 ke netto frei Haus hier ohne Faß, flüſiges
46,25 nom., gefrorenes 46,25 Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 v
nerto lofko 28--30. Wicken ver 1000 kg netro oco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--200, do. kleine 180 185,
do. Futter 165-- 175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nam Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verdrauchsabgabe 59 40 Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 39,80 Mark Geld Dienstag, 21. Februar mit
50 Verbrauchsabgave 58,10 C. Geld, mit 70 Verprauchsab
gabe 38,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 24,50 do.
Nr. 0 23,00--23,50 do. Nr. I 20--20,50 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1I
22,00--22,50 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 c. ver 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 101x. Gerſte itill.

Wien, 25. Februar. Weizen per Frühjahr 9,73 Gd.,9,74 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,13 Gd., 8,14 Br., Mais per Mai-

Juni 4,93 Gd., 4,94 Br., Hafer per Frühjahr 6,09 Gd., 6,10 Br.
Peſt, 25. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,85 Gd.,

9,87 Br., per April 9,59 Gd., 9,60 Br., Roggen vr. März 7,92 Gd.,
7,94 Br. Hafer ver März 5,77 Gd., 5,78 Br. Mais pr.
Mai 4,65 Gd., 4,67 Br.

Paris, 25. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Februar 22.35, per März 21.60, pr. März Juni 21.50, per Mai
Aug. 21.35. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, ar. Mai Aug.
14.25.

Paris, 25. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 22,45, pr. März 21.65, ver März-Juni 21.60, pr. MaiAug.
21,35. Roggen matt, per Febr. 14.35, ver MaiAug. 14.25.

Santos Febr. 35.75, März 36.00,

Autwerpen, 25. Februar. Weizen ruhig. Roggen foHafer bhpt. Gerſte behauptet. ggen feſt.
Amſterdam, 25. Februar. Weizen auf Termine ſterig do

per März 180, pr. Mai Roggen loco do. auf Termine an
pr. März 135, per Mai 125, pr. Mai-Aug. per Juli u.

Oktbr. 125. PerLondoun, 25. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angebolen,

Zucker.
Hamburg, 25. Februar. (Schlußbericht.) RübenI. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Lehea

pr. Februar 9,67, pr. März 9,65, pr. Mai 9,77x, pr. Augu
9,95, pr. Okt. 9,35, pr. Dzbr. 9,32x. Stetig.London, 25. Februar. 96 Proz. Javazucker loco Il ſetig
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 72/, d. ruhiger.

Kaffee.
Hamburg, 25. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, GoodSantos. an 29.75 G., Mai 30.25, Septbr. 31.25 G., Dur

akleg e Februgt. Schlußbericht. Kaffee N f
amburg, 25. Februar. ußbericht.) Kaffee. Nur füaverage Sames Mar 30.00 G., Mai 30.50 G., Septbr. be

Dezbr. 31.75 G.
Havre, 25. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ortſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos San

Nee für r Tage (Schlußdericht) Kaff d
avre, 25. Febr. ußbericht. affee goo55.75 Mai 36.50. Tendenz Kuh u

Amſterdam, 25. Februar. JavaKaffee good ordinary z
Petrolenm.

Bremen, 25. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

v Haonrs. 25. Februar. Petroleum ruhig. Standard white
r

Antwerpen, 25. Februar. (Schlußdericht.) Rafſinirtes Tyye
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 i Wr,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus. eNordhaufen, 24. Februar. Brannkwein 45 Vol. füt
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 57,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 25. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41.00 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 25. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Febr. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 38.00 Br.

Stettin, 25. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk
Konſumſteuer 39.90 Br.

Hamburg, 25. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 20,50April Mar März 20,50, G., März April 20,50 G.,
Paris, 25. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,

a 44.75 G., März 44,25, Mai Auguſt 44.25 G., September
ezbr. 40,75 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
e 25. Febr. Rüoöl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.

Köln, 25. Febr. Rüböl loco 53.00, Janr. 50,80.
Paris, 25. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 4475,

März 44,75, März- April 44.25, Mai- Auguſt 44.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 25. Februar. Kochlinſen 20,00--30,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Nordhaufen, 25. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 24. Februar. Kartoffelſtärke, prima Wagte vrowyt20 --21 Mk., Lieferung März April 20 21 Mk., Raupen

prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. März- April 21 bis21, Mk. Superior Stärke 21—21i7, Mit Superior Mehl 22
bis 221 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen 25. Februar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von de

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.
Kalbfleiſch 1,10--1.20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,00--3,20 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 27 Mk., do. do.
Coamoerlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.
div. Marken 28—28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 24. Februar. Steinbutt 140 Pfg., kleine 110 Pfg.

Seezungen 225 Pfg., kleine 155 Pfg., Kleiße, große 90 Pfg.
kleine 45 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 35 Pfa., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große
33 Pfg., mittel 26 Pfg. kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. 260 Pfg.
Silberlachs 170 Pfg., Lachsforellen 160 Pfa., Flußhechte 55 Pfg.
Seehechte 30 Pfa., Hummern, lebende 265 Pfg., Cabliau, große
22 Pifg., kleine 16 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu. ßNordhanſen, 25. Februar. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 25. Februar. Kammzug-Terminhandel. La Plata

Grundmuſter B., per Februar Mk., per März 3,92! Mk.
per April 3,921 Mk., per Mai 3,9) Mk., per Juni 3,87 Mk.
ver Juli 3,85 Mk., ver Auguſt 3,82 Mk., per Sept. 3,82 Mk.
ver Oktober 3,80 Mk., per November 3,80 Mk., ver Dezembei
3,80 Mk., per Januar 3,80 Mk. Umſatz 20000 Kilogramm.
Tendenz Stetig.
F Bremeu, 25. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

ling loco 32,00 Pfg.
Liverpool, 25. Februar. (Schlußbericht) Baum wolle.

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 509 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.

Per Febr. März 3 Käuferpreis, Per Juli Auguſt 321 Verk.Preis,
März Avril 38 Käufervreis, Aug.Sept. 32 Käuferpreis,
April-Mai 31 Verk.-Preis,/ Sept.Okt. 32 Käuferpreis,
MaiJuni 312 Käuferpreis, Okt.-Nov. 32 Verk.Preis,
JuniJuli 329 Käuferpreis, Nov.Dez. 32 Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 25. Februar. Bancazinn 65!/,.
London, 25. Februar. Silber 278/, Lſtrl., Chili Kupfet

721 Lirrl., ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl,engl. 14 Lſtrl., Zinn 109 Lſtel, Zink 28 Lſtrl
Glasgow, 24. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,80 Mk.

Rio de Janeiro, 23. Februar. Wechſel auf London 6!/16
Buenos Ayres, 24. Februar. Goldagio 117,00.

loco

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Nedaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

Druck und Verlag von Otto Th iele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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